
In Zeiten, in denen die öf-
fentlichen Kassen leer sind,

benötigen karitative Organi-
sationen mehr denn je Hilfe.
„Immer mehr Menschen fal-
len unter die Armutsgrenze“,
stellt Rainer Gomolluch von
der Fraport AG fest. Der Flug-
hafen-Betreiber sieht sich als
verantwortungsvollen Part-
ner in der Region. Und ein
Partner hilft, wenn Not am
Mann ist. Rund 500 Spenden
hat Fraport daher 2009 ge-
währt, zum Teil im fünfstelli-
gen Bereich. 

Hilfe für Tafeln

So wurden zum Beispiel
mehrere Tafeln, die Lebens-
mittel an Bedürftige vertei-
len, im Umland des Flugha-
fens gefördert. Immer mehr
alleinerziehende Mütter und
ältere Menschen mit gerin-
ger Rente sind auf das Hilfs-
angebot angewiesen, hat
Gomolluch festgestellt. „Ge-
rade für die Jüngsten und
Schwachen einer Gesell-
schaft muss besondere Ver-
antwortung übernommen
werden“, betont er – und
weiß sein Unternehmen bei
diesem Anliegen hinter sich.
Und so sind es ganz viele,
auch kleine Initiativen und
Projekte, die Fraport unter-
stützt. Zum Beispiel bei der
Arbeiterwohlfahrt in Frank-
furts Stadtteil Bergen-Enk-
heim. Hier wurde die Schul-
Erstaustattung für bedürfti-
ge Schulanfänger übernom-
men – Schulranzen, Mäpp-
chen und Brotdose inklusive. 
Erstmalig gab es auch Geld
für die „Dr. mad Clowns“ aus
Frankfurt, die nach dem Vor-
bild der Clown-Doktoren
schwerkranke Kinder auf-
muntern. Die „Dr. mad
Clowns“ kommen indes
nicht nur in Kliniken und Pfle-
geeinrichtungen, sie besu-
chen die kranken Kinder
auch zu Hause. Hessenweit.
Auch die Sachsenhäuser Ini-

tiative „Aktionskomitee Kind
im Krankenhaus“ bekam ei-
ne Zuwendung. Sie betreut
immer dann in Krankenhäu-
sern Kinder, die dauerhaft auf
medizinische Apparate an-
gewiesen sind, wenn ihre El-
tern nicht für sie da sein kön-
nen.
„Bei der Suchthilfe fördern
wir gezielt Einrichtungen, die
dazu beitragen, Suchtkran-
ken dauerhaft zu helfen,
sprich auch die Wiederein-
gliederung nach dem Entzug

anstreben“, erläutert Simo-
ne Slach, zuständig bei der
Fraport AG für die Spenden-
vergabe. So floss Fraport-
Geld zum Beispiel an die
Deutschorden-Suchthilfe,
die in Frankfurt-Sindlingen
eine Einrichtung betreibt. Für
Demenzkranke wurden in
Kelkheim, Hanau und Schön-
eck spezielle Therapiegärten
angelegt, in denen diese
Menschen ihre sinnlichen
Wahrnehmungen fördern
können. Gelder für das Hos-

piz in Flörsheim und viele
weitere Einrichtungen halfen
2009 ebenfalls dort, wo
Unterstützung dringend be-
nötigt wird. Auch in diesem
Jahr verzichtete die Fraport
AG übrigens auf die Vergabe
von Weihnachtspräsenten
an Kunden und stellte statt-
dessen zusätzlich 70.000 Eu-
ro für soziale Einrichtungen
zur Verfügung. 
280 Sportvereine griffen auf
das Angebot zurück, ihre
Mannschaft kostenlos mit
Trikots auszustatten. „Wir
fördern vor allem Jugend-
mannschaften“, so Gomol-
luch. Die hätten kaum „Wer-
bewert“ und daher Schwie-
rigkeiten, Sponsoren zu fin-
den. Dabei sei gerade deren
Arbeit enorm wichtig, um
Kinder aus Migrantenfami-
lien oder sozial schwachen
Verhältnissen zu integrieren,
sie zu beschäftigen, den
Teamgeist zu fördern und
Ziele zu setzen. „Da wird in
den Sportvereinen Großarti-
ges geleistet.“ 
Nicht zuletzt, um den Bewe-
gungsmangel vieler Kinder
zu kompensieren. „Rück-
wärtslaufen, auf einem Bein
stehen – das können viele gar
nicht mehr.“ 

Einsatz für Klimaschutz

Dass Fraport die Tradition,
Kultur- und Sportveranstal-
tungen zu sponsern, fort-
setzte, versteht sich von
selbst. 2009 waren es 250
Events.
Thema Umwelt: Neben den
zahlreichen Renaturierungs-
projekten wird verstärkt auf
Arterhaltung und Artenviel-
falt geachtet. Und: Fraport
setzt sich immer mehr für
den Klimaschutz ein. So fi-
nanzierte der Flughafen-Be-
treiber zum Beispiel Photo-
voltaikanlagen an der Prälat-
Diehl-Schule in Groß-Gerau
und der Werner-Heisenberg-
Schule in Rüsselsheim. 
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Fluglärmbelastung  Leq(3)
für Tag und Nacht in dB(A) 

sowie Anzahl der Fluglärm-Maximalpegel über 72 dB(A) pro Nacht    

Mit dem neuen Fluglärmgesetz vom 7. Juni 2007 trat gleichzeitig als zentrales Beurteilungskriterium für die
Fluglärmbelastung der energieäquivalente Dauerschallpegel Leq(3) tags und nachts in Kraft. Ergänzend 
dazu wurde ein Pegelhäufigkeitskriterium für die Nacht eingeführt. Für die sechs verkehrsreichsten Monate
eines Jahres, die in der Regel die Monate Mai bis Oktober sind, berichten wir zusätzlich zu den Leq(3)-Wer-
ten, wie häufig im Durchschnitt pro Nacht an den Messstellen Fluglärm-Maximalpegel LASmax über 72
dB(A) aufgetreten sind. Bei den Werten ist zu beachten, dass sie aufgrund unterschiedlicher Wetterlagen
bzw. Betriebsrichtungsverteilungen (mehr oder weniger Westbetrieb) – damit unterschiedlicher Anzahl von
Vorbeiflügen an einer Messstation – in den verschiedenen Jahren nur bedingt vergleichbar sind. 
Die Westbetriebsanteile während der aufgeführten Messzeiträume sind in der letzten Zeile angegeben. 
Quelle: Fraport AG, FBA-R
Ausführliche Informationen über die monatlichen Messergebnisse der stationären Messstellen sind im Inter-
net unter www.fraport.de, Menüpunkt Infoservice Fluglärm, abrufbar. 

Spenden, Sponsoring und Förderung: Der Flughafen-Betreiber hilft, wo er kann

„Verantwortung für die Jüngsten 
und Schwachen einer Gesellschaft“

Das Intergovernmental
Panel on Climate Change
(IPCC), hierzulande als
„Weltklimarat“ bekannt
(2007 gemeinsam mit
dem ehemaligen US-Vi-
zepräsidenten Al Gore
mit dem Friedensnobel-
preis ausgezeichnet), hat
neue Berechnungen vor-
gelegt, nach denen der
Luftverkehr etwa zwei
Prozent der CO2-Emissio-
nen weltweit verursacht.
Der Straßenverkehr hat
danach einen Anteil von
13 Prozent. 
Die Luftverkehrsbranche
hat sich kürzlich freiwillig
zu drei Zielen bekannt:
✈✈ Effizienz steigern: 

In der kommenden 
Dekade soll der Treib-
stoffeinsatz um 
jährlich 1,5 Prozent 
optimiert werden. 

✈✈ Klimaneutral wach-
sen: Ab 2020 erfolgen
Verkehrssteigerun-
gen CO2-neutral.

✈✈ CO2-Ausstoß halbie-
ren: 2050 will die 
globale Luftfahrt 
nur noch 50 Prozent 
des Emissionsniveaus
von 2005 ausstoßen.

Luftverkehr:
Branche will 
klimaneutral

wachsen
Offenbach-Lauterborn 59 54 7,6 60 54 8,4
Offenbach-Bieber 57 51 1,9 58 52 2,4
Zeppelinheim 50 49 1,9 50 50 2,5
Opelbrücke 60 54 12,7 60 54 13,8
Raunheim 62 56 15,4 62 57 18,8
Eddersheim 59 49 0,6 59 50 0,6
Kelsterbach 53 49 1,1 53 49 1,4
Neu-Isenburg-Rathaus 57 52 3,6 57 53 3,5
Flörsheim 55 41 0,1 55 42 0,1
Bad Weilbach 59 47 1,8 60 48 2,4
Okriftel 51 46 0,0 52 46 0,1
Groß-Gerau-Nord 51 50 2,8 52 51 3,4
Nauheim 53 51 3,5 53 52 4,2
Groß-Gerau-West 53 52 3,9 54 53 4,7
Frankfurt-Süd 59 54 7,2 59 54 6,6
Neu-Isenburg-Nord 55 51 2,2 56 51 2,1
Frankfurt-Oberrad 54 48 1,1 54 48 1,2
Worfelden 56 53 6,0 57 53 5,2
Klein-Gerau 55 52 4,1 56 52 3,7
Büttelborn 56 53 6,1 56 53 4,4
Mörfelden-West 56 52 2,6 57 52 3,2
Forsthaus 57 54 10,5 57 54 10,1
Weiterstadt 53 50 1,9 54 50 2,0
Gräfenhausen 55 52 5,3 55 52 4,2
Mörfelden-Süd 55 51 1,4 55 51 1,5
Bischofsheim 56 49 2,7 56 50 2,9
Westbetriebsanteil (%) 68 72 68 70

Mai–Okt. 2009 Anzahl Mai–Okt.2008 Anzahl
Leq(3) LASmax>72 dB(A) Leq(3) LASmax>72 dB(A) 

Tag Nacht pro Nacht Tag Nacht pro Nacht

Der Strom für den Flugha-
fen wird aus Wasserkraft

gewonnen, die neue Feuer-
wache als Passivstandard-
haus gebaut, und jetzt wird
auch noch die gute alte Erde
„angebohrt“. 
Für die hydrothermale Geo-
thermie werden in großen
Tiefen natürlich vorkom-
mende Thermalwasservorrä-
te, sogenannte Heißwasser-
Aquifere (wasserführende

Schichten) angezapft. Die
hydrothermale Energiege-
winnung ist je nach Tempe-
ratur als Wärme oder Strom
möglich. Die Geothermie ist
eine langfristig nutzbare
Energiequelle. Mit den Vor-
räten, die in den oberen drei
Kilometern der Erdkruste ge-
speichert sind, könnte rech-
nerisch (und theoretisch) der
derzeitige weltweite Energie-
bedarf für mehr als 100.000
Jahre gedeckt werden.
Die Fraport AG und die D&S
Geo Innogy GmbH, ein Ge-
meinschaftsunternehmen
der RWE Innogy GmbH und
der Daldrup & Söhne AG,
machen sich dieses Potenzial
jetzt zunutze: Mit der Grün-
dung eines Joint Ventures
wurden Erkundung und Ent-
wicklung des Tiefengeother-
mie-Feldes Walldorf in die
Wege geleitet. Bei erfolgrei-

cher Erkundung werden die
Partner ein Hybrid-Kraftwerk
bauen, das erstmals kombi-
niert Erdwärme und Biogas
zur Erzeugung von Strom
und Wärme einsetzt. 
Als „weiteren Meilenstein für
die Umsetzung des Nachhal-
tigkeitsprogramms der Fra-
port AG“, sieht Dr. Stefan
Schulte, Vorstandsvorsitzen-
der der Fraport AG, das Pro-
jekt: „Unsere Bemühungen,

beispielsweise mit der tech-
nischen und baulichen Mo-
dernisierung unserer Termi-
nal-Anlagen und dem Ein-
satz von Elektrofahrzeugen
auf dem Vorfeld erhebliche
CO2-Reduzierungen am Air-
port zu erreichen, erhalten
hiermit eine neue Qualität.“
Würden künftig die Fluggast-
anlagen mit  Wärme aus Bio-
gas und Erdwärme versorgt,
könnten allein dadurch gro-
ße Mengen an CO2-Emissio-
nen eingespart werden. „Wir
haben daher aus ökologi-
schen und ökonomischen
Gründen ein großes Interes-
se daran, die nun anstehen-
den Prüfungen gründlich
und zugleich zügig zu einem
hoffentlich guten Ergebnis zu
bringen“, erklärte der Fra-
port-Chef.
Die hessische Umweltminis-
terin Silke Lautenschläger

unterstrich, dass der Einsatz
von Elektrofahrzeugen und
die Nutzung von Biogas und
Erdwärme einen erheblichen
Beitrag zum Klimaschutz
und zur nachhaltigen Ener-
gieversorgung leisteten.
„Durch das geplante Projekt
werden der Standort Frank-
furt sowie Arbeitsplätze gesi-
chert. Das zeigt einmal mehr,
dass Ökonomie und Ökolo-
gie kein Widerspruch sind“,
betonte Lautenschläger.
40 Millionen Euro investieren
die Partner in ein Projekt mit
„Leuchtturmcharakter“, so
Prof. Fritz Vahrenholt von
RWE Innogy GmbH. Dabei
stehe, so Vahrenholt, nicht
die Strom-, sondern die Wär-
megewinnung im Vorder-
grund. 
Unschlagbarer Vorteil der
Geothermie: Im Gegensatz
zu Wind- oder Solarenergie
steht Erdwärme an 24 Stun-
den am Tag und 365 Tagen
im Jahr zur Verfügung, ga-
rantiert also eine schwan-
kungssichere und deshalb
grundlastfähige Stromerzeu-
gung.

Seismische Tests

Nach positivem Abschluss
der seismischen Vorerkun-
dungen wollen die Joint-
Venture-Partner dort ge-
meinsam bis zu 2.400 Meter
tief in die Erde bohren. Ge-
plant ist, mindestens ein Hy-
brid-Kraftwerk zu bauen, das
auf der Basis von Erdwärme
– in Kombination mit Biogas
– Strom und Wärme erzeugt.
Geologisch gehört das Feld
Walldorf zum Oberrheingra-
ben. Bedingt durch seinen
geologischen Aufbau bietet
er mit außergewöhnlich ho-
hen Temperaturen und Wär-
mestromdichten sehr gute
Voraussetzungen für eine
geothermische Strom- und
Wärmeerzeugung. 

Für die Besucher der kürzlich erweiterten
Aussichtsplattform an der Autobahn A 5
gehörte SOMMI 1 zum gewohnten Bild.
Die Luftmessstation SOMMI 1 in der Nähe
des Da-Vinci-Hauses überwachte die Luft-
qualität. Doch musste sie wegen einer Bau-
stelle zur Stromversorgung des Bahnen-
systems den Standort wechseln. SOMMI 1
steht jetzt in etwa 500 Meter Entfernung
von ihrem alten Standort in der Nähe der
Feuerwache 1. Darüber hinaus steht die als
mobile Station konzipierte SOMMI 2
weiterhin mitten im
Start- und Landebah-
nensystem (Foto).
„Seit 2002 misst der
Flughafen-Betreiber die
Luftqualität rund um
die Uhr“, erläutert Mar-
kus Sommerfeld von
der Fraport AG. „Die
Messungen haben die
durch frühere Untersu-
chungsprogramme ge-
wonnenen Erkenntnisse bestätigt, wonach
die Luftqualität auf dem Flughafen-Gelän-
de der an einem Standort  mit städtischem
Hintergrund entspricht.“ 
Der Vergleich der Messwerte der beiden
Luftmessstationen zeigt außerdem, dass
die Stickoxidemissionen der nahen Auto-
bahnen sehr deutlich die Messwerte der
Flughafen-Stationen beeinflussen. Bei-
spielsweise ist die Konzentration von Stick-
stoffmonoxid (NO) mitten im Start- und
Landebahn-Gelände nur noch halb so
hoch wie am östlichen Rand des Flughafen-
Areals in der Nähe der A 5.
Sommerfeld: „Beim Vergleich der Mess-
werte der vergangenen Jahre zeigt sich bei
fast allen Stoffen eine rückläufige Ten-
denz.“ Lediglich beim meteorologisch

großräumig beeinflussten Ozon und beim
Stickstoffdioxid (NO2) ist kein Rückgang
feststellbar, „obwohl bei allen Stoffen die
Jahresmittel von 2003 nicht mehr erreicht
wurden“. 2003 gilt wegen des lang an-
dauernden heißen und trockenen Som-
mers als meteorologisches Ausnahmejahr. 
Das Wetter stellt einen nicht zu unter-
schätzenden Einflussfaktor auf die Luft-
qualität dar. Niederschlagsreiche Episoden
wirken sich generell günstig auf die Schad-
stoffwerte aus, während trockene, son-

nenscheinreiche Ab-
schnitte sich insbeson-
dere in höheren Ozon-
werten zeigen. Dies
gilt landesweit und na-
türlich auch auf dem
Flughafen-Gelände. 
An den Konzentratio-
nen der Stickoxide an
der autobahnnah gele-
genen SOMMI 1 zeigt
sich möglicherweise

ein in der Fachwelt diskutiertes Phänomen:
Die Abgasreinigung bei den Kraftfahrzeu-
gen bewirkt zwar insgesamt eine Vermin-
derung der Stickoxidemissionen, das Ver-
hältnis der vom Kfz-Verkehr emittierten
Stickoxide NO und NO2 verschiebt sich je-
doch zugunsten des NO2. „Dies ist mögli-
cherweise die Ursache dafür, dass die an ei-
nigen verkehrsnah gelegenen Messstatio-
nen ermittelten NO2-Werte keine rückläu-
fige Tendenz aufweisen“, so Sommerfeld. 
Das bisherige Messspektrum an den Flug-
hafen-Stationen wurde 2008 erweitert:
Seitdem werden auch Staubinhaltsstoffe
bestimmt. Das und vieles andere mehr ist
im Lufthygienischen Jahresbericht 2008
nachzulesen: 
www.fraport.de

Freut sich über die Fraport-Spende: Frau „Dr. mad Clown“.

Weiterer Meilenstein für das Nachhaltigkeitsprogramm von Fraport 

Geothermie-Kraftwerk: Projekt 
mit „Leuchtturmcharakter“ 

Luftqualität wird ständig kontrolliert

Dr. Schulte, Ministerin Lautenschläger, Prof. Fritz Vahrenholt
(RWE), Josef Daldrup (v. l.) und ein Modell des Bohrturms.



Vietnam Airlines fliegt jetzt sechsmal pro Wo-
che von Frankfurt nach Vietnam, und zwar
zweimal pro Woche nach Ho-Chi-Min-Stadt
(Saigon) im Süden sowie viermal pro Woche
nach Hanoi im Norden Vietnams. Vietnam Air-
lines startet in Frankfurt jeweils um 14.40 Uhr
und landet in Vietnam um 6.30 Uhr morgens.

• • •
Seit kurzem können sich British Airways-Kun-
den auf einen herzlichen Empfang in der neu-
en luxuriösen Lounge freuen, die vom One-
world-Partner Japan Airlines betrieben wird.
Auf 600 Quadratmeter finden 153 Passagiere
Platz, die Lounge liegt nur zwei Fußminuten
von den Abflug-Gates entfernt, gegenüber
Flugsteig D 5.  Die BA-Tochter CityFlyer setzt übrigens auf der Strecke
von Frankfurt nach London City neue Embraer 170-Flugzeuge ein –
mit breiteren Sitzen, größerem Stauraum, ohne Mittelsitz und ohne
Sitzschiene unter dem Sitz, wodurch Passagiere mehr Platz haben,
sich auszustrecken. 55 Prozent niedrigere CO2-Emissionen bedeuten,
dass die neue Flotte im Vergleich zum früheren Flugzeugtyp auch um-
weltfreundlicher ist.

• • •
Continental Airlines, die fünftgrößte Flugge-
sellschaft der Welt und neuestes Mitglied der
Star Alliance, hat tägliche Nonstop-Flüge zwi-
schen dem Flughafen Frankfurt und ihrem
Drehkreuz in Houston, George Bush Intercon-
tinental Airport, aufgenommen. Es ist die ein-
zige Nonstop-Verbindung einer US-amerikani-
schen Fluggesellschaft zwischen Deutschland
und der Heimat der NASA. 

• • •
Die Fluggesellschaft Condor hat ihren Erstflug
vom Frankfurter Flughafen auf die Bahamas
(Foto) erfolgreich absolviert. Sie ist damit die
einzige deutsche Airline, die den Inselstaat im
Nordatlantik mit einer festen wöchentlichen
Flugverbindung von Frankfurt aus bedient. Je-
den Freitag haben Reisende künftig die Gele-
genheit, um 9.25 Uhr nach Nassau zu starten
bzw. samstags um 9.35 Uhr von dort kom-
mend wieder auf dem Flughafen Frankfurt zu
landen. Zusätzlich bedient Condor zwei weitere Destinationen neu:
So fliegt die Airline ab Frankfurt zweimal wöchentlich nach Bahrain so-
wie einmal wöchentlich nach St. Lucia und Tobago in der Karibik.

• • •
Deutschlands zweitgrößte Fluggesellschaft Air
Berlin hat ihr innerdeutsches Streckennetz er-
weitert und bietet erstmals Flüge zwischen
Frankfurt und Hamburg an. Beide Städte wer-
den von Montag bis Freitag bis zu sechsmal
täglich und am Wochenende bis zu zweimal
täglich miteinander verbunden.

• • •
Im neuen Winterflugplan 2009/2010, der mit der Zeitumstellung am
25. Oktober in Kraft trat, bietet der Frankfurter Flughafen 4.275 Starts
pro Woche. Das sind zwar zwei Prozent weniger als in der vergange-
nen Wintersaison, das Sitzplatzangebot von 655.000 Plätzen pro Wo-
che bleibt aber mit minus 0,3 Prozent bei den Passagierflügen fast auf
Vorjahresniveau. Besonders positiv zeigt sich die Zahl der Abflüge im
Interkontinentalverkehr mit einer Steigerung um 2,5 Prozent und bei
den innerdeutschen Verbindungen um 4,9 Prozent gegenüber dem
Winterflugplan des Vorjahrs. Im Europa-Verkehr wird seit September
Riga, die Hauptstadt von Lettland, auch von airBaltic angeflogen. Die
im Sommer von Lufthansa neu aufgenommene Verbindung nach Poz-
nan (Posen) wird auch im Winterflugplan weiterhin täglich bedient.
Ähnliches gilt für das polnische Rzeszow mit fünf Verbindungen pro
Woche. Die türkische Fluggesellschaft Pegasus nimmt den Flughafen
Sabiha Gökcen in Istanbul neu ab Frankfurt in ihr Programm auf.

Information & Buchung beim Fraport-Travel Service, Terminal 1, Halle B, neben Schalter 700.1; Geöffnet: Montag bis Samstag von 9 bis 18 Uhr, Sonntag von 10 bis 17 Uhr;
Öffnungszeiten an den Feiertagen: 24. und 31. Dezember von 9 bis 16 Uhr; 25. und 26. Dezember sowie 1. Januar 2010 von 10 bis 16 Uhr

Telefon 069 690-61081, Telefax 069 690-59019, E-Mail: travelservice@fraport.de, Internet: www.frankfurt-airport.de/reisebuchung

Malta: 
Kultur- & Opernwoche 

8-tägige Reise 
vom 17. bis 24. März

Preis: 895 € p. P. im DZ

Eine außergewöhnliche Reise: Besonderer Höhe-
punkt ist eine Opernaufführung im berühmten Ma-
noel-Theater. Aber auch der unglaubliche Kultur-
reichtum nimmt einen besonderen Stellenwert ein.
In einer mehr als 7.000 Jahre alten Geschichte
kommt zum Ausdruck, wie das Schicksal der Insel
mehr als einmal bestimmend für ganz Europa war.
Entdecker und Befreier gingen bereits seit der Stein-
zeit ein und aus,
und dement-
sprechend gibt
es mehr archäo-
logische Stätten
als Strände. Prä-
historische Tem-
pelanlagen, Re-
naissance-Ka-
thedralen und
Barockpaläste säumen die schmalen Straßen der
Städte und Dörfer. Weitere Höhepunkte während
des ausführlichen Besichtigungsprogramms wer-
den Besuche zweier Konzerte in den Kathedralen
von Mdina und Valletta sein.   

Linienflüge mit Air Malta ab/bis Frankfurt inkl. Steuern und
Gebühren, Transfers, sieben Übernachtungen im Vier-
Sterne-Hotel, Halbpension, Ausflugs- und Kulturprogramm
inkl. Opernaufführung, örtliche, deutschsprachige
Reiseleitung.

Oman: 
Im Land des Weihrauchs 

9-tägige Rundreise 
vom 9. bis 17. April

Preis: 1.595 € p. P. im DZ 

Der heutige Oman ist ein Erbe der bewegten kos-
mopolitischen Vergangenheit des hiesigen Han-
dels- und Seefahrervolkes. Bekannt ist der Oman für
seine Gastfreundschaft, weiße Sandstrände, Oasen,
bizarre Bergwelten und die große Sandwüste Wa-
hiba Sands.
Ein unvergess-
liches arabi-
sches Erlebnis
stellt eine
Nacht im Wüs-
tencamp dar.
Ebenso lernen
Sie die faszi-
nierende
Hauptstadt
Muskat ken-
nen. Im An-
schluss der Rundreise kann eine Badeverlängerung
im Vier-Sterne-Beach-Resort Al Sawadi zugebucht
werden.

Linienflüge mit Lufthansa ab/bis Frankfurt inkl. Steuern/Ge-
bühren, Transfers, sechs Übernachtungen mit Frühstück in
Mittelklasse Hotels, eine Übernachtung im Wüstencamp in
Zelten mit separater Dusche/WC, einmal Abendessen,
Rundreise im klimatisierten Reisebus, Besichtigungspro-
gramm inkl. Eintrittsgelder, örtliche, deutschsprachige Rei-
seleitung.

Singapur: 
Einzigartige Metropole

6-tägige Reise
vom 20. bis 25. März und vom 23. bis 28. April

Preis:  865 € p. P. im DZ 

Ein Stadtstaat vol-
ler Überraschun-
gen an der Spitze
der malaiischen
Halbinsel: Die
Entwicklung Sin-
gapurs vom
orientalischen
Basar zu einem
Handelsknotenpunkt und einer schillernden Me-
tropole ist ein Wirtschaftswunder ohnegleichen.
Man kann gar nicht anders, als beeindruckt zu sein:
die Hochhäuser und Glaspaläste im Finanzdistrikt
sind von internationalen Stararchitekten entwor-
fen, Verkehrssystem und Sauberkeit sind beispiel-
haft, Parks und Gärten bieten Entspannung im Grü-
nen. Ihr modernes Hotel ist zentral gelegen. Die
weltbekannte Einkaufsmeile „Orchard Road“ sowie
Chinatown sind etwa zehn Fahrminuten entfernt.
Gerne können Sie Ihre Reise im Bintan Lagoon Res-
ort auf der indonesischen Insel Bintan verlängern.
Weiße Strände, glasklares Meerwasser und tropi-
sche Pflanzen laden zum Erholen ein (Preise auf An-
frage). 

Linienflüge mit Singapore Airlines ab/bis Frankfurt inkl.
Steuern/Gebühren, Transfers, vier Übernachtungen mit
Frühstück im Vier-Sterne-Hotel, Stadtbesichtigung, örtli-
che, deutschsprachige Reiseleitung.

Einen Urlaub für zwei Personen in der einzigartigen südostasiatischen Metropole Singapur können Sie diesmal 
gewinnen: Singapore Airlines fliegt Sie hin und zurück, und das Shangri-La-Hotel spendiert drei Übernachtungen

in einem Deluxe-Room, inklusive Frühstück für zwei Personen sowie Getränke und Kanapees in der 
Champagner-Bar. Außerdem wird unser Gewinner-Paar vom Singapore Tourism Board zu einer Stadtrundfahrt 

eingeladen, und der angesagteste Nachtclub der Stadt, das „Zouk“, bittet zur „Clubbing Night“.

DieFlotte von Singapore Airlines (SIA) besteht
zurzeit aus insgesamt 108 Passagierflugzeu-
gen, 62 weitere Flugzeuge sind bestellt. Das
Durchschnittsalter der Flotte beträgt sechs
Jahre und drei Monate. SIA hat als erste Flug-
gesellschaft den
Airbus A380-800
in ihre Flotte auf-
genommen. Bei
den 21 wöchent-
lichen Flügen ab
Frankfurt (einmal
täglich nach New
York, zweimal täg-
lich nach Singa-
pur) setzt die Air-
line derzeit Flug-
zeuge des Typs
747-400 („Jum-
bo“) sowie 777-
300ER („Triple Se-
ven“) ein.
Der neue Busi-
nessclass-Sitz in
der „Triple Seven“
ist mit 76 Zenti-
meter Sitzbreite
nahezu 50 Pro-
zent breiter  als die
meisten derzeit in
dieser Klasse an-
gebotenen Pro-
dukte. Das innovative Design des Sitzes erlaubt, dass er in eines der
größten Full-Flat-Betten umgewandelt werden kann und so nicht nur
einen angenehmen und komfortablen Schlaf, sondern auch genü-
gend Raum zur Entspannung bietet.
Die Sitze sind in einer 1-2-1-Konfiguration angeordnet und ermög-
lichen so jedem Passagier direkten Zugang zum Gang. Weiterhin ver-
fügt jeder Sitz über einen 39 Zentimeter großen LCD-Monitor, voll
ausgestattet mit USB-Schnittstellen und Netzanschlüssen am Sitz.
Das Bordunterhaltungsprogramm „KrisWorld“ bietet zudem mehr als
1.000 inviduell abrufbare Optionen, darunter Spielfilme, TV-Pro-
gramme, interaktive Spiele, Audio-CDs und -programme, sowie eine
große Anzahl an Lernprogrammen.
Singapur ist übrigens nicht nur „Heimat“ einer der besten Airlines der
Welt, sondern hier entstand 1971 auch das erste Shangri-La-Hotel. Der
Name ist Programm: Abgeleitet aus dem Roman „Lost Horizon“ von
James Hilton, steht Shangri-La darin als Synonym für das Paradies. Das

Fünf-Sterne-Haus mit seiner legendären Gastfreundlichkeit liegt nur
einen Katzensprung von der Unterhaltungs- und Einkaufsmeile Or-
chard Road entfernt. Es bietet 750 luxuriöse Gästezimmer und Suiten
in drei Flügeln (Wings). Der Gewinner der Reise wohnt im Valley Wing,
in dem ansonsten nur VIPs, Staatsgäste oder königliche Hoheiten re-
sidieren. Dieser Hotelteil hat einen eigenen Eingang inklusive Lobby
und Frühstücksraum bzw. Champagner-Bar.
Zum Hotel gehören mehrere erstklassige Restaurants, Fitness-Raum
und Swimming-Pool sowie ein riesiger botanischer Garten mit Was-
serfällen und mit rund 15 Acres Ausdehnung (1 Acre = ca. 4.000 Qua-
dratmeter), in dem mehr als 130.000 verschiedene Pflanzen, Blumen
und Bäume sowie 200 japanische Koi-Fische beheimatet sind.

www.singaporeair.com
www.shangri-la.com/en/property/singapore/shangrila
www.visitsingapore.com

START frei, Singapore Airlines, Singapore Tourism Board und Shangri-La-Hotels laden ein:

Gewinnen Sie eine Reise
in die Stadt des Löwen!
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Toskana: 
Landschaft für Genießer

8-tägige Reise 
vom 9. bis 16. April und vom 16. bis 23. April

Preis: 1.298 € p. P. im DZ

Die Toskana
wird durch
sanfte Hügel-
landschaften,
malerische Zy-
pressen-Al-
leen, mittelal-
terliche Städte
und prachtvol-
le Paläste sowie
Michelangelo
und Leonardo
da Vinci geprägt. Entdecken Sie mit uns die typi-
schen Städte Florenz, Siena, Pisa, Lucca, Volterra
und San Gimignano. Ebenso lernen Sie die italieni-
sche Lebensart bei Köstlichkeiten aus Küche und
Weinkeller kennen. Damit Sie die Reise in die Kunst
und Kultur der Toskana ausgiebig genießen kön-
nen, haben wir das toskanische Landhotel Azienda
Elisabetta ausgewählt. Das gemütliche Hotel, ein
ehemaliges Weingut, liegt inmitten von Olivenhai-
nen und Weinbergen, die Küste ist ca. sechs Kilo-
meter entfernt. Die viel gerühmte Speisekarte wird
auch Sie überzeugen.

Linienflüge mit Lufthansa ab/bis Frankfurt inkl. Steuern/Ge-
bühren, Transfers, sieben Übernachtungen im Landhotel
Azienda Elisabetta, Halbpension, Weinprobe, Ausflüge inkl.
Eintrittsgelder, örtliche, deutschsprachige Reiseleitung.

L E S E R R E I S E N  2 0 1 0

Wenn Sie die Reise gewinnen wollen, senden Sie bitte einfach eine Postkarte (keine Telefaxe oder E-Mails) an:
START frei, Kennwort: Singapur, 60171 Frankfurt am Main. Einsendeschluss ist der 15. Januar 2010 (siehe auch Impressum auf Seite 8).

Shangri-La-Hotel (oben), Zimmer
im Valley Wing (rechts), Singapore-
Girls und Businessclass-Sitz von SIA

(links oben) mit Laptop-
Anschlüssen (unten).



Peter Michel baut seit mehr als 40 Jahren Mo-
delle und hat sich auf den Nachbau moderner Ver-
kehrsflugzeuge spezialisiert, die er auch schon auf
dem Frankfurter Flughafen präsentierte (START frei
berichtete). Topmodell ist die
A380 im Maßstab 1 zu 15, mit
5,5 Meter Spannweite, 4,8
Meter Länge und einem Ab-
fluggewicht von stolzen 70 Ki-
logramm. Das Modell besitzt
sogar eine Zulassung des Luft-
fahrtbundesamtes (über 25
Kilogramm vorgeschrieben).

Die hohen Baukosten machten ihm zwar lange zu
schaffen, doch nun hat er in Reinhold Joest (be-
kannt aus dem Motorsport mit Joest-Racing) ei-
nen Sponsor gefunden, der das Modell möglich
machte. 
Im Oktober machte Michels A380 ihren „Erstflug“
bei einem Flugtag in der Nähe von Zürich. Teil-
nehmer aus der Schweiz und dem umliegenden
Ausland führten ihre Modelle vor mehr als 10. 000
Zuschauern vor – vom Oldtimer bis zum moder-
nen Düsen-Jet. Das Hauptinteresse der Zuschau-
er und auch der Medien galt aber der A380 in den
Farben der Singapore Airlines. Das Modell soll
2010 auch hierzulande an den Start gehen.

Kontakt per E-Mail: pet.michel@t-online.de

„Erstflug“ der A380

Das Prinzip ist ebenso einfach wie wirkungs-
voll: „Unsere Philosophie ist es, Hilfsprojekte

anzustoßen – später muss es ein Selbstläufer wer-
den“, sagt Petra Lustenberger. Diese Idee schickt
die Gründerin der Petra Lustenberger Stiftung
„Hilfe für Kinder in Not“ in Hochheim auf Reisen,
um Kindern und ihren Angehörigen zu hel-
fen. Von Hochheim bis ins afrikanische Na-
mibia, nach Weißrussland oder Brasilien
reicht ihr Netzwerk, dessen Kern es ist, Hilfe
zur Selbsthilfe zu initiieren.
Seit rund fünf Jahren engagiert sich die Hoch-
heimerin mit einem ehrenamtlichen Team
(bis zu 100 Helfer) für Menschen in Not. Un-
bürokratisch, ohne Personal- und Sachkos-
ten, ohne auf ein Dankeschön zu warten. So
gelingt es, dass ein Hochheimer Schüler aus
armen Verhältnissen mit zur Klassenfahrt
kann, ein brasilianisches Kind eine Schulaus-
bildung erhält oder eine Familie in Namibia
eine Zukunftsperspektive hat. „Natürlich ha-
ben wir auch Suppenküchen“, erzählt Lus-
tenberger. Doch statt Hilfsgüter zu versen-
den, leistet sie lieber eine humanitäre „Anschubs-
hilfe“, um Betroffenen in die wirtschaftliche Un-
abhängigkeit  zu helfen.
Auch das jüngste Projekt in Namibia trägt diese
Handschrift: Geplant ist ein „Craft Center“ in ei-
ner Armensiedlung bei Swakopmund. Ein einge-

zäuntes Stück Land, bestückt mit möblierten Con-
tainern und Toiletten, soll Frauen die Möglichkeit
bieten, landestypische Handarbeiten zu produ-
zieren und zu verkaufen. Damit der kleine Eigen-
betrieb realisiert werden kann, vergibt die
Hochheimer Stiftung sogenannte Mikro-Kredi-

te als Startkapital. So könne man am besten „die
Würde der Menschen respektieren“. 
Weiteres Projekt: Noch bis Weihnachten werden
Pakete angenommen. Inhalt: alle Zutaten, die ein
Festessen garantieren und in armen Hochheimer
Familien ankommen werden. Im Februar soll in

Hochheim ein Secondhand-Laden eröffnet wer-
den, um dieselbe Zielgruppe zu unterstützen.
Auch hier will die Stiftung zuerst Geschäftsräume

mieten und Verkaufs-
personal einstellen –
dann soll das Projekt
in Eigenregie weiter-
laufen.
Der Stiftung hilft
„Martha“, ein blü-
tenweißes Woll-
schaf, das inzwi-
schen rund 1.000
Mal verkauft wor-
den ist – ihr Erlös

steckt in Projekten im In- und Ausland.
Auch von der neuen Aktion „Zahngold zu-
rück für Kinderglück“ erhofft sich die Stiftung
Einnahmen. Alter Goldschmuck, Gold aus
Zähnen oder Münzen helfen, um Waisen in
den Elendsvierteln namibischer Städte ein
Überleben zu bieten.

Petra Lustenberger Stiftung
Rüdesheimer Straße 40 
65239 Hochheim 
Tel. 06146 907897
E-Mail: info@petra-lustenberger-stiftung.de
Internet: www.petra-lustenberger-stiftung.de    

„Hilfe zur Selbsthilfe respektiert
die Würde der Menschen am besten“
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Eine Wellness-Kur muss nicht teu-
er sein. Wer sich in die Hände die-

ser Therapeuten begibt, sollte aller-
dings auch mit ganz speziellem Mus-
kelkater rechnen. Denn „Gerdas klei-
ne Weltbühne“ bietet nicht nur „Er-
holung pur“, sondern auch eine
Dauerattacke auf das Zwerchfell.
Travestie und Kabarett in ihrer ge-
samten schillernden Bandbreite sind
weit über die Grenzen von  Mühl-
heim am Main Kult – und das seit
knapp 35 Jahren.
Ob sinnlich, sexy, provokativ oder
skandalös – betritt Travestie-Schwer-
gewicht Gerda Ballon als Holly-
wood-Diva die Minibühne des klei-
nen Show-Theaters, heißt es Feuer
frei für ungeschminkte Tatsachen:
präsentiert in Mundart, Tüll und
Strapsen. „Der  ist so, bei dem muss
man keinen Knopf drücken“, verrät
Jutta P, alias Jürgen Peusch, Gerdas
Pendant im Erfolgsgespann.
Im keuschen Mühlheim stellte Ger-
hard Stein 1975 das Weltbild auf den
Kopf: Hinterm Tresen seiner Spaß-
kneipe gab der „Hansdampf in allen
Gassen“ seine zotigen Sprüche zum
Besten. Als Jürgen Peusch aus Gie-
ßen zunächst als Aushilfskellner an-
heuerte, war das Erfolgsduo kom-
plett. „Gerdas kleine Weltbühne“
maß gerade einmal einen Quadrat-
meter Bühnenbretter und war den-
noch die Ausgangsbasis für die lan-
ge Erfolgsgeschichte. 
Aus der gesellschaftlichen Randzone
der 80er-Jahre arbeiteten sich die
Travestie-Stars ins Rampenlicht vor:
Bis in Seniorenvereine, die Vor-
standsetagen großer Firmen oder
auch den hessischen Landtag sind
Gerda und Co. mit ihren Shows vor-
gedrungen. 

Vor rund vier Jahren zog das En-
semble in die Willy-Brandt-Halle
um, deren ehemaliges Restaurant
Theater umgebaut wurde – inklusi-
ve familiären Charakters, eines
Hauchs des luxuriösen Glamours
internationaler Revue-Theater und
neuestem technischen Equipments.
Die ShowStars schlüpfen auch hin-
ter der Bühne in alle erforderlichen
Rollen, die den Laden am laufen hal-
ten – ob Ticketverkäufer, Techniker,
Garderobiere oder Kellner.
Das Erfolgsrezept? Jutta P, der The-
aterschminke und Korsett nach der
Show ablegt („Manche Leute glau-
ben, wir laufen auch tagsüber so
rum, aber der Fummel ist nur Mittel
zum Zweck“), verrät: „Gerdas klei-
ne Weltbühne“ sind keine vier Wän-
de, sondern zwei außergewöhnli-
che Menschen. Jutta P. und Gerda
Ballon sind diese Weltbühne, mit
Haut und Haar, mit Herz und Seele.“

Kontakt: Travestie-Show-Theater
„Gerdas kleine Weltbühne“ 
Dietesheimer Strasse 90 
63165 Mühlheim/Main 
Tel. 06108 75491 
Internet: www.gerdas.de
E-Mail: post@gerdas.de

Travestie-Kult: „Gerdas kleine Weltbühne“ steht in Mühlheim am Main / Der Fummel ist nur Mittel zum Zweck

Mit Haut und Haar – 
in Mundart, Tüll und Strapsen

Gerda (rechts) und ihr kongenialer
Partner „Jutta P“ – hier vereint mit

zwei wirklichen Frauen.

Museum für Kommunikation, Frankfurt am Main
Janosch: Grafiken und Aquarelle

Wer kennt sie
nicht, Janoschs
Geschichte, wie
der kleine Bär
und der kleine Ti-
ger die Briefpost,
die Luftpost und
das Telefon erfin-
den? Tiger, Bär
und Tigerente
sind bis zum 31. Januar 2010 im MfK zu Gast, und sie brin-
gen alle ihre Freunde mit. Mehr als 100 Kunstwerke von
Janosch sind zu sehen.
www.museumsstiftung.de

• • •
Schirn Kunsthalle, Frankfurt am Main
László Moholy-Nagy-Retrospektive

Der ungarische Künstler (1895-1946) wurde in Deutsch-
land durch seine prägende Arbeit als Lehrer am Staatlichen

Bauhaus in Weimar und Dessau
bekannt. Seine zukunftsweisen-
den Theorien über die Kunst als
Versuchsfeld für neue Ausdrucks-
formen und deren Anwendung
auf alle Bereiche des modernen
Lebens wirken bis in die Gegen-

wart hinein. Die Retrospektive präsentiert etwa 170 Werke
anlässlich der Gründung des Bauhauses vor 90 Jahren (bis
7. Februar 2010).
www.schirn.de

• • •
Frauenmuseum, Wiesbaden
Fräulein Stinnes fährt um die Welt

Die Ausstellung „Fräulein Stinnes fährt um die Welt“ er-
zählt die abenteuerliche Geschichte von Clärenore Stinnes,
die als erste Frau die Erde mit einem Automobil umrundet
hat. Schwer-
punkt der Aus-
stellung ist das
einzigartige
Film- und Foto-
material, das
Carl-Axel Sö-
derström wäh-
rend der Expe-
dition rund um
den Globus aufgenommen hat (24. Januar bis 25. April
2010).
www.frauenmuseum-wiesbaden.de

• • •
Museum Künstlerkolonie, Darmstadt-Mathildenhöhe
Hirsch und Hut – die Schenkung Wella

100 Werke von Horst
Antes bis Bernd Zim-
mer, darunter allein
36 grafische Arbeiten
von Joseph Beuys: Die
Schenkung von P&G
Salon Professional an
die Städtische Kunst-
sammlung/Institut
Mathildenhöhe
Darmstadt ist eine der
bedeutendsten Ga-
ben, die jemals in
diese Sammlung Ein-

gang gefunden haben (bis 7. Februar 2010).
www.mathildenhoehe.info

• • •
Opernakademie, Bad Orb
Große Opern- und Operettengala

Mit heiteren Melodien aus Oper und Operette will die
Opernakademie ein weiteres musikalisches Glanzlicht set-
zen. Am Montag, 28. Dezember, wird auch auf die Pro-
duktion 2010 eingestimmt: Es wird ein Ausschnitt aus
Mozarts „Don Giovanni“ zu hören sein.
Ticket-Hotline: 06052 8314

• • •
Klingspor-Museum, Offenbach am Main
Kinderwelten

Mit der Ausstellung neuer Kinderbü-
cher aus aller Welt beschließt das Mu-
seum seinen Ausstellungsreigen: Die
neuesten Kinderbücher mit Illustratio-
nen für Groß und Klein liegen in den
Vitrinen und auf den Lesetischen aus
(bis 14. Februar 2010).
www.klingspor-museum.de

T E R M I N E

Suppenküchen sind gut, Hilfe zur Selbsthilfe besser.




